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Durchgeführte Aktivitäten: 

�  Baseline study 
�  Ausbildungsworkshops der Trainer und Promotoren 
�  Entwicklung von Ausbildungsmaterialien für die Familien 
�  Networking 

 
Erreichte Resultate 

�  Informationen über das Hygieneverhalten und die Trinkwassersituation im Projektgebiet konnte genau 
dokumentiert werden. 

�  3 Trainers wurden im April ausgebildet sowie der Arzt des Gesundheitspostens, sowie weitere 
Krankenschwestern und Pfleger haben daran teilgenommen 

�  Anfangs Mai wurden die 13 Promotoren des Ernährungsprojektes und lokale Leader ausgebildet 
�  Entwicklung von Ausbildungsmaterialien (PHAST Karten, Film über SODIS, Wandmalereien in den 

Quartieren) 
�  Die Ausbildung der Familien hat im Mai begonnen und wurde durch den Stadtrat lanciert. 840 Familien 

wurden ausgebildet, zusätzlich wurden 1500 Familien über Hygiene und Wasser sensibilisiert 
�  Ein Workshop für die lokalen gewählten Persönlichkeiten wurde organisiert 
�  Ein weiterer Event wurde für die Repräsentanten der Ministerien durchgeführt, um SODIS bekannt zu 

machen. Der Anlass wurde auch von den Medien begleitet 
�  Das Projekt wurde auch im Enda Newsletter vorgestellt. 
�  Teilnahme an der Evaluation des Sodis Projektes in der Casamance 
�  Die SODIS Methode wurde an verschiedenen Veranstaltungen von anderen internationalen 

Organisationen vorgestellt 
�  Die Gesundheitsstudie, die im Dezember 09 durchgeführt wurde, zeigte einen Durchfallrückgang von 

42 % auf 21.55 % nach der SODIS Promotion. Das Händewaschen konnte von 79% auf 95 % 
gesteigert werden.  

 
Budget 

·  22'598CHF wurde dem Projekt gemäss Vertrag total ausgezahlt und 2'875 CHF für die Teilnahme am 
regionalen Workshop gebraucht 



  
 
 
 
 

 
 

Wichtige Erkenntnisse 
�  Die Zusammenarbeit mit dem Verein der Abfallsammler für die Flaschensammlung musste eingestellt 

werden, da die Bevölkerung die Flaschen aus den Abfallhalden nicht akzeptierten. Die Flaschen 
werden jetzt von den Nutzern grösstenteils privat organisiert. 

�  Die Kommunikation in den Quartieren muss noch intensiviert werden. Es wird auch beabsichtigt, die 
Schulen mehr mit einzubeziehen 

�  Der Bau von neuen Wasserhähnen im Projektgebiet hat die Akzeptanz der Methode negativ beeinflusst. 
In Zukunft muss mehr Gewicht auf die Gefahr der Rekontamination gelegt werden 

 

 


